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Presseerklärung vom 9. September 2010

Finger weg vom Mineralwasser – Bohrungen stoppen!
Parkschützer beenden Probebohrungen für Stuttgart 21

Stuttgart, 9. September 2010: Aktivisten der Parkschützer demontieren heute den Bauzaun um ein
Bohrgerät im Oberen Schlossgarten. Außerdem verpacken sie das Bohrgerät mit Folie und bereiten es
damit für den Abtransport vor. Sie tragen Warnwesten mit der Aufschrift „BSK 21 –
Baustoppkommando“, auf ihrem 3 m breiten Banner steht „Finger weg vom Mineralwasser – Bohrungen
stoppen!“ Mit dieser Aktion beenden die Parkschützer symbolisch die Probebohrungen, welche die Bahn
AG derzeit für das geplante Grundwassermanagement durchführen lässt. Im Rahmen der Bauarbeiten für
den Tiefbahnhof Stuttgart 21 soll das Grundwasser auf der einen Seite der Baugrube abgepumpt werden,
im Bereich des ehemaligen Zentralen Omnibusbahnhofs (ZOB) gereinigt und anschließend auf der
anderen Seite der Baugrube wieder in den Boden gepresst werden. Die Probebohrungen sind
vorbereitende Schritte für diese Grundwasserabsenkung, unter welcher zahlreiche Bäume in der weiteren
Umgebung des Schlossgartens leiden würden, die Stuttgarter Mineralquellen wären massiv bedroht.

„Wasser ist ein sehr wertvolles Gut. Woanders werden Kriege um Wasser geführt und hier in Stuttgart
gefährden Bahn und Politik achtlos unsere Mineralquellen. Das ist im höchsten Maß verantwortungslos“,
begründet Parkschützer Carsten Bisanz die Aktion. „Die Grundwasserabsenkung stellt einen erheblichen
Eingriff in den Stuttgarter Wasserhaushalt dar, doch alle Warnrufe der Experten werden seit Jahren
missachtet. Daher sehen wir uns heute gezwungen, die Stuttgarter Mineralquellen mit einer direkten
Aktion vor der weiteren Gefährdung zu bewahren und die Probebohrungen selbst zu beenden.“

Stuttgart ist nach Budapest die Stadt mit dem größten Aufkommen an Mineralquellen in Europa. Das
Mineralwasser verläuft unter dem Stadtgebiet, nicht sehr tief in nordöstlicher Richtung. Da das
Einsickerungsgebiet höher liegt, steht das Mineralwasser unter starkem Druck. Eine über dem Verlauf
des Mineralwassers liegende schützende Schicht verhindert, dass es an der Oberfläche austritt. „Hier ist
zu berücksichtigen, dass durch die Lage des Tiefbahnhofs in die das Mineralwasser schützende Schicht
eingegriffen wird“ (Planfeststellungsbeschluss PFB). „Es ist nachgewiesen, dass die Mineralwasser
führenden Schichten in einer hydraulischen Verbindung zu den höheren Grundwasserschichten stehen“
(PFB), die sich aber im Gleichgewichtszustand nicht vermischen. Um die Baugrube trocken zu halten,
muss jedoch der Grundwasserspiegel abgesenkt werden, wodurch das sensible Gleichgewicht gestört
wird. Es kann also sein, dass „das unter Druck stehende Mineralwasser in andere geologische Schichten
aufsteigt und dann dem Zustrom der Quellen in Bad Cannstatt und Berg fehlt“ (PFB).

Dieses Gleichgewicht wird ebenfalls gestört, wenn das abgepumpte Grundwasser an anderer Stelle
wieder in das Grundwasser eingeleitet wird. „Die Nutzung der Heil- und Mineralquellen in den Bädern
Berg und Bad Cannstatt könnte deshalb durch schadstoffhaltige Baustoffe und verunreinigte
Infiltrationswässer qualitativ beeinträchtigt werden“ (PFB). Die Reinigung des wieder eingeleiteten
Grundwassers macht Reinigungsanlagen erforderlich, „die teilweise sogar über den derzeitigen Stand der
Technik hinausgehen“ (PFB).
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